
Montag, 11. Juli 2022 Ausgabe Nr. 157 28YBURG­RUNDSCHAU

Mit einem Open­Air­Konzert auf dem
Festplatz lockten die Varnhalter Winzer­
buben  Blasmusikfans  vor  eine  schönen
Rebenkulisse. Die Rahmenbedingungen
hierzu  waren  ideal:  ein  lauer  Sommer­
abend, eine bestens vorbereitete Blaska­
pelle  und  ein  gut  gelauntes  Publikum.
Am Ende des musikalischen Abends gab
es kräftigen Applaus und natürlich for­
derten  die  Gäste  auch  Zugaben.  Die
Varnhalter Blaskapelle zeigte sich unter
der  musikalischen  Leitung  von  Daniel
Frank  von  einer  unbeschwerten  Seite
und wartete mit einem vielseitigen Pro­
gramm unterschiedlichster Stilrichtun­
gen auf.

Gute Stimmung versprühten die tradi­
tionellen Weisen, die ganz im Sinne des
einstigen  Varnhalter  Dirigenten  und
Komponisten, Rolf Schneebiegl, das Ste­
ckenpferd der Blaskapelle sind. Die Gäs­

te genossen es. Der Musikabend hatt mit
neuer Beschallungstechnik sowie neuer
Beleuchtungsanlage  sogar  Prem,eren­
charakter. Diese neue technische Ausrüs­
tung ist laut Pressemitteilung durch ei­
nen Zuschuss des Landes Baden­Würt­
temberg im Zuge des so genannten „Im­
pulsprogramm  Kultur  nach  Corona“
erfolgt. 

Doch die bunte Bühnenstrahler konn­
ten nur optisches Beiwerk sein. Denn die
eigentliche Stärke der Varnhalter Win­
zerbuben war zweifelsohne ihre musika­
lische Bandbreite und ihre spielerisches
Niveau.  Beispielhaft  sei  Solotrompeter
Tim Lorenz genannt. Zuvor bereicherte
Bastian Doll einige Musikstücke mit sei­
ner  durchaus  ansprechenden  Gesangs­
stimme. Das Publikum ließ sich von der
Stimmung  dieser  Melodien  anstecken
und  jubelte  ihren Winzerbuben begeis­
tert zu. Durch den Abend führte der Vor­
sitzende  der  Varnhalter  Winzerbuben,
Rolf Frank. 

Blasmusik vor Rebenkulisse: Die  Varnhalter  Winzerbuben  auf  dem  Festplatz  an  der
Weinsteige Foto: Christina Nickweiler

Von unserer Mitarbeiterin 
Christina Nickweiler

Winzerbuben begeistern Publikum
Open Air auf dem Varnhalter Festplatz mit facettenreicher und ansprechender Blasmusik

Baden­Baden. Für das fi�nanzielle und
planerische Großprojekt  im Westen der
Stadt Baden­Baden hat das Rathaus nun
gezwungenermaßen  die  Pausetaste  ge­
drückt:  Die  Erweiterung  der  Robert­
Schuman­Schule (RSS) liegt auf Eis. Da­
rüber informierte Bürgermeister Roland
Kaiser (Grüne) die Mitglieder des Schul­
und  Sportausschusses:  „Der  Architek­
tenwettbewerb, der nun eigentlich hätte
starten  sollen,  ist  ausgesetzt.“  Hinter­
grund  seien  fehlende  Daten  des  Regie­
rungspräsidiums (RP) in Karlsruhe.

„Wir  warten  auf  die  neue  Raumpla­
nung“, erklärte Iska Dürr, Fachbereichs­
leiterin Bildung und Soziales, dem Gre­
mium.  „Wir  bekommen  keine  Zwi­
schenergebnisse.“  Der  einst  ermittelte
Bedarf für die an akutem Raummangel
leidende  Schule  war  ursprünglich  mit
1.500 Quadratmetern angegeben worden.
Doch  wegen  sinkender  Schülerzahlen
und  Unklarheiten  bei  der  fi�nanziellen
Beteiligung für die an der RSS angesie­
delte  generalistische  Pfl�egeausbildung
sei ein Architektenwettbewerb zum jet­
zigen Zeitpunkt unsinnig.

„Es könnte sich ein deutlich geringerer
Fehlbedarf  ergeben“,  so  Dürr.  Deshalb

sei der Planungswettbewerb ausgesetzt,
„bis wir wissen, wie groß der Raumbe­
darf wirklich ist“. Die Stadtverwaltung
wartet nun auf eine Rückmeldung vom
RP mit den Eckpunkten, berichtete Kai­
ser. Er betonte: „Das Projekt ist nicht ge­
stoppt, wir müssen nur eine Schleife ma­
chen, um handlungsfähig zu bleiben. Wir
legen eine Pause ein, aber es wird auf je­

den Fall weitergehen.“ Im Dezember wa­
ren die Ergebnisse der Machbarkeitsstu­
die  für  die  Erweiterung  im  Schulzen­
trum­West vorgestellt worden – ein Mil­
lionenprojekt.  Der  geplante  Erweite­
rungsbau soll demnach auf dem letzten
freien  Baufeld  zwischen  Robert­Schu­
man­Schule  und  Louis­Lepoix­Schule
angeordnet werden.

Soll größer werden: Die Robert­Schuman­Schule in Baden­Baden. Doch die Erweiterung
lässt nun noch auf sich warten. Foto: Michael Rudolphi

Von unserem Mitarbeiter
Nico Fricke

Erweiterung liegt auf Eis
Planung für Robert­Schuman­Schule stockt: Raumbedarf wird neu ermittelt

Baden­Baden­Neuweier  (red).  Erst­
mals veranstaltet der Landfrauenverein
Bühl­Rastatt  einen  Landfrauenmarkt.
Am Baden­Badener Weinhaus am Mau­
erberg in Neuweier gibt es am Sonntag,
30. Oktober, von 10 bis 16 Uhr die Mög­
lichkeit, sich mit eigenen Produkten oder
kreativen Ideen zu präsentieren, heißt es
in einer Pressemitteilung der Landfrau­
en. Es sind noch Plätze frei.

Wellness 

im November

Außerdem organisieren die Landfrauen
ein Wellness­Wochenende im Felsenland
Resort  Dahn  vom  4.  bis  6.  November.
Auch hier sind noch Plätze frei. Teilneh­
mende  erwartet  Entspannung,  Wande­
rungen oder Ausfl�üge. Diese werden vor
Ort  nach  Interesse  individuell  organi­
siert.

Das Wochenende soll Frauen ein paar
schöne Tage nach einem arbeitsreichen
Jahr bereiten, so die Landfrauen.

Anmeldung
Weitere Informationen gibt es im In­
ternet unter https://bnn.link/3n8, dort
können kann man sich auch anmelden.
Ebenfalls ist das beim Vorstandsteam
Jennifer Lehoux­Wäldele, Telefon
(0 72 23) 63 31 oder Yvonne Zick, Tele­
fon (0 72 23) 8 00 12 58 möglich. 

Premiere für
Landfrauenmarkt

Was bedeutet „jugendfreundlicher
Verein“?

Seit dem Jahr 2011 können sich Vereine
zum „Jugendfreundlichen Verein“ zerti­
fi�zieren  lassen,  erklärt  der  kommunale

Suchtbeauftragte Tim Failing.  Im Rah­
men  des  Programms  erhalten  die  Teil­
nehmer Informationen, warum Alkohol­
prävention  wichtig  ist,  wie  sie  die  Ju­
gendschutzbestimmungen  in  der  Ju­
gendarbeit  und  bei  der  Durchführung
von Festen und Veranstaltungen einhal­
ten  können  und  welche  Rechte  sie  als
Veranstalter haben. Am Zertifi�zierungs­
prozess wirken die Fachstelle Sucht Ra­
statt/Baden­Baden,  der  kommunale
Suchtbeauftragte und die Polizei mit.

Was sind die Ziele?
„Ab einem gewissen Alter spielen Sucht­
mittel eine Rolle im Leben der Jugendli­
chen“, weiß Wolfgang Langer, ehemali­
ger Leiter der Fachstelle Sucht. Bei der
Zertifi�zierung gehe es nicht darum, Alko­
hol komplett zu verbannen, sondern prä­
ventiv einen verantwortungsvollen Um­
gang zu vermitteln und das Vorbildver­
halten von Erwachsenen zu schulen. Das
Zertifi�kat  selbst  ist  laut  Langer  eine

„Imagewerbung“ für die Vereine. Es hel­
fe, die eigene Jugendarbeit zu refl�ektie­
ren und könne nach außen signalisieren:
„Hier sind die Kinder gut aufgehoben.“

Was müssen die Vereine leisten?
Zentraler Punkt ist eine Vereinsschulung
und im Anschluss der Beschluss des Ver­
eins, sich überhaupt zertifi�zieren zu las­
sen, so Failing. Zudem gibt es Coaching­
Gespräche mit dem Team des Alkohol­
präventionsprogramms „Hart am Limit“
(Halt). Daneben müssen die Vereine ein
Regelwerk  zum  Umgang  mit  Alkohol
und Zigaretten, das für den Verein Gül­
tigkeit  hat  und  veröffentlicht  wird,  er­
stellen.  Auch  gilt  es,  mehrere  Personen
als Jugendschutzbeauftragte des Vereins

zu benennen. 

Wie viele Vereine sind bereits zertifi�­
ziert?

„Bislang  waren  es  37  in  Baden­Baden
und mehr als 100 im Landkreis Rastatt“,
sagt Tim Failing. Neu zertifi�ziert sind die
Kolpingjugend  Varnhalt,  der  Deutsch­
Französische  Carneval­Verein  (DFCV),
der Musikverein Neuweier und der Ka­
rate­Dojo Makoto Baden­Baden.

Ist der Aufwand groß?
„Nein“,  sagt  Isabelle Boy von der Kol­
pingjugend. Auch Christine Werner­Hess
vom Musikverein Neuweier betont: „Das
kann jeder Verein gut leisten“, wirbt sie
um Nachahmer.

Was war der Antrieb?
„Diese  Zertifi�zierung  schafft  auch  Ver­
trauen nach außen“, sagt Heiko Seifer­
mann  (Karate­Dojo  Makoto)  zum  Bei­
spiel  mit  Blick  auf  Eltern.  „Vereine  an
sich geben ja schon Halt im Leben“, ist er
überzeugt. Wer  im Verein engagiert sei,
gerate seltener auf die schiefe Bahn. Und
Christian Grimm (DFCV) will mit dem
Vorurteil aufräumen, das Fastnachtsver­
einen in Sachen Alkoholkonsum anhafte.
„Wir betreiben ernsthafte Brauchtums­
pfl�ege“,  hält  er  dagegen.  Der  Jugend­
schutz werde dabei groß geschrieben.

Wie ist es mit dem fi�nanziellen An­
reiz?

Mit  der  kürzlich  erfolgten  Verabschie­
dung  des  städtischen  Haushalts  wurde
auch die Vereinsförderung neu geregelt.
Davon profi�tieren Vereine, die Jugendar­
beit  betreiben.  Die  Jugendförderung
wurde deutlich erhöht auf  sieben Euro
pro jugendlichem Mitglied. Weitere fünf
Euro werden bezahlt, wenn das Zertifi�­
kat  „Jugendfreundlicher  Verein“  vor­
liegt, sagt Bürgermeister Kaiser, der die
Funktion der Vereine nicht nur als Frei­
zeitmöglichkeit, sondern auch als „Wer­
tevermittler“ hervorhebt.

Wird das Zertifi�kat überprüft?
Ja. Das Zertifi�kat behält seine Gültigkeit
nur,  wenn  die  Vereine  einen  Jahresbe­
richt  vorlegen,  erklärt  Suchtbeauftrag­
ter Failing. Darin soll vor allem die Ein­
haltung  des  Jugendschutzes  im  Verein
und bei Festen oder Veranstaltungen do­
kumentiert werden. Zudem sei die jähr­
liche  Teilnahme  an  einer  Fortbildung
nachzuweisen.  Fehlen  diese  Vorausset­
zungen, fällt die Förderung weg, so Bür­
germeister Kaiser.

Wo können sich Vereine informieren?
Die Fachstelle Sucht Rastatt/Baden­Ba­
den  steht  für  Fragen  zur  Verfügung:
fs­rastatt@bw­lv.de, (0 72 22) 4 05 87 90.

Unschädlicher Umgang mit Alkohol: Vereine, die Jugendarbeit betreiben, sind wichtige
Akteure bei der Suchtprävention. Symbolfoto: Silas Stein/dpa

Vertrauen und fünf Euro extra
Die Baden­Badener Stadtverwaltung fördert als „jugendfreundlich“ zertifi�zierte Vereine

Baden­Baden. Vereine, die sich als „ju­
gendfreundlich“  zertifi�zieren  lassen,
können  neuerdings  von  einer  zusätzli­
chen  fi�nanziellen  Förderung  durch  die
Stadt profi�tieren. Eine „Win­win­Situa­
tion“  für  beide  Seiten  sieht  Ordnungs­
bürgermeister  Roland  Kaiser  (Grüne),
der für die Einhaltung des Jugendschut­
zes zuständig ist. Unser Mitarbeiter Nico
Fricke beantwortet die wichtigsten Fra­
gen zum Zertifi�kat.
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